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1. Auftrag 

Die TÜV NORD Umweltschutz Rostock GmbH & Co. KG wurde von der agri.capital GmbH 
mit einer erweiterten Betrachtung zu der vorliegenden Geruchsprognose (912UBP037 vom 
11. Juli 2012 /6/) beauftragt. Gegenstand der Betrachtung ist der Bebauungsplan der Ge-
meinde Gorlosen „Biogasanlage Dadow“. 
Ergänzend zu dem in der Geruchsprognose 912UBP037 /6/ betrachteten Betrieb der im B-
Plangebiet bereits vorhandenen Biogasanlage ist deren mögliche Erweiterung in die Ge-
ruchsprognose einzubeziehen. Dabei ist zu ermitteln und zu bewerten, ob durch den Betrieb 
der Biogasanlage, bei gemäß Bebauungsplan maximalem Ausbau, erhebliche Geruchsbe-
lästigungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes /1/ zu erwarten sind. Die Er-
mittlung und Bewertung der Geruchsimmissionen erfolgt auf der Grundlage der Geruchsim-
missions-Richtlinie des Landes Mecklenburg-Vorpommern (GIRL M-V) /2/. 

Zur Erarbeitung der Geruchsprognose wurde die Begründung zum Bebauungsplan der Ge-
meinde Gorlosen „Biogasanlage Dadow“ /3/ berücksichtigt. Darin sind die technischen Eck-
daten des zulässigen Maximalausbaus der Biogasanlage festgelegt. 

Die in /../ gestellten Zahlen beziehen sich auf das Kapitel „Unterlagen und Literatur“. 

 

2. Örtliche Gegebenheiten 

Der Standort der Biogasanlage befindet sich im Landkreis Ludwigslust-Parchim, Gemeinde 
Dadow, in der Gemarkung Dadow, Flur 1, Flurstück 58/3. Bauplanungsrechtlich befindet sich 
der Betriebsstandort der Biogasanlage gegenwärtig im Aussenbereich. 
Südöstlich angrenzend befindet sich der Landwirtschaftsbetrieb Dadow GbR. Durch den 
Landwirtschaftsbetrieb werden dort mehrere Ställe zur Rinderhaltung betrieben. Gleichfalls 
befinden sich dort die zur Rinderhaltung erforderlichen Nebenanlagen. 
Die nächstgelegenen Wohnhäuser befinden sich unmittelbar östlich angrenzend an die Rin-
derstallanlage, bauplanungsrechtlich ebenfalls im Aussenbereich. Deren Entfernungen zur 
Biogasanlage betragen zwischen 200 und 250 m. Die zusammenhängende Bebauung des 
Ortsteils Dadow befindet sich ca. 700 m südöstlich der Biogasanlage. 

In der ANLAGE 3 befindet sich ein Luftbild mit Darstellung der räumlichen Einordnung des 
Anlagenstandortes der Biogasanlage, der Rinderstallanlage sowie der nächstgelegenen ein-
zelnen Wohnhäuser des Ortsteils Dadow. 

 

3. Beschreibung der Biogasanlage 

Innerhalb des zu betrachtenden B-Plangebietes wird bereits seit mehreren Jahren eine Bio-
gasanlage betrieben. Durch einen Betreiberwechsel ist die bisher geltende Privilegierung der 
Biogasanlage im Sinne des § 35 des BauGB (bauen im Außenbereich) nicht mehr gesichert. 
Dem entsprechend wird derzeitig der Bebauungsplan erstellt. 
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Im Rahmen des Bebauungsplans „Biogasanlage Dadow“ werden Festlegungen zu mögli-
chen Erweiterungen der vorhandenen Biogasanlage und deren maximalen Ausbau getroffen. 

In der Biogasanlage werden wie bisher die Einsatzstoffe Maissilage und Rindergülle verwen-
det. Als wesentliche technische Komponenten der Biogasanlage sind vorhanden:  
 - 1 Fahrsilo, 
 - 1 Gülle-Vorlagebehälter, 
 - 1 Feststoffdosierer,  
 - 1 Fermenter,  
 - 1 Nachgärer und Gärrestelagerbehälter sowie  
 - 1 BHKW (ca. 1,1 MW Feuerungswärmeleistung).  

Bei einer möglichen Erhöhung der Leistung der Biogasanlage werden die Komponenten  
Fahrsilo, Gülle-Vorlagebehälter, Feststoffdosierer und Fermenter ohne Veränderungen wei-
ter betrieben. 
Die gemäß B-Plan zulässige maximale Feuerungswärmeleistung des BHKW beträgt  
2,0 MW. Zur Erreichung der zulässigen Leistungsgrenze kann das vorhandene BHKW wei-
terhin betrieben werden, wenn dessen technische Drosselung entfernt wird. 
Beim späteren Ersatz des BHKW ist die zulässige Leistungsgrenze zu beachten. 
Bei der gemäß B-Plan zulässigen Erhöhung der Biogasproduktion auf maximal 2,3 Millionen 
Normkubikmeter pro Jahr entstehen zusätzliche Gärreste. Für diese wird dann ein zweiter 
Gärrestlagerbehälter (mit gasdichter Abdeckung und Gasspeicher) errichtet.  

Der grundsätzliche Betriebsablauf der Biogasanlage entspricht den Darlegungen in der Ge-
ruchsprognose 912UBP037 und wird daher nicht noch einmal ausgeführt. 

4. Geruchsemissionen und -immissionen  

4.1.     Angewandte Untersuchungsmethode und Hinweise zur GIRL M-V 

4.1.1.   Untersuchungsmethode 

Im Gutachten werden die durch den Betrieb der Biogasanlage zu erwartenden Geruchszu-
satzbelastungen ermittelt und bewertet. Die von der Rinderstallanlage ausgehenden Gerü-
che stellen die vorhandene Geruchsvorbelastung dar. 
Es wird nachfolgend der Nachweis geführt, dass die zu erwartenden Geruchsimmissionen 
die Bestimmungen der Geruchsimmissions-Richtlinie des Landes Mecklenburg Vorpommern 
der (GIRL M-V) /2/ erfüllen. 

Die Geruchsemissionen der Biogasanlage werden unter Berücksichtigung von Literaturan-
gaben konservativ abgeschätzt. Es werden dazu die Emissionsdaten des Landesumweltam-
tes Brandenburg /4/ berücksichtigt.  

Die Geruchsemissionen werden als Eingangsgrößen zur Berechnung der Geruchsimmissio-
nen mit einem speziellen Ausbreitungsmodell für geruchsbeladene Abluft verwendet. Mit 
Hilfe meteorologischer Daten des Deutschen Wetterdienstes (DWD) lassen sich auf diese 
Weise die Geruchsimmissionen prognostizieren. Für den Standort Ludwigslust liegt uns die 
qualifizierte Prüfung des DWD (QPR) zur Übertragbarkeit der meteorologischen Daten der 
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Station Schwerin vor. Der Vorhabenstandort in Dadow liegt etwa 10 km südlich von Ludwigs-
lust und die orografische Gliederung ist sehr ähnlich. Daher kann davon ausgegangen wer-
den, dass die Wetterdaten der Station Schwerin auch für den Standort Dadow repräsentativ 
sind. 

Die gewählte Vorgehensweise ist ein im Rahmen der Geruchsbegutachtung vielfach bewähr-
tes Verfahren. Damit wird den Anforderungen der Geruchsimmissions-Richtlinie des Landes 
Mecklenburg-Vorpommern (GIRL M-V) /2/ entsprochen. 

4.1.2.  Hinweise zur GIRL M-V 

Das vorliegende Gutachten wurde auf der Grundlage der Geruchsimmissions-Richtlinie des 
Landes Mecklenburg-Vorpommern /2/, einschließlich der dazu veröffentlichten Auslegungs-
hinweisen, erarbeitet. 

Die Geruchsimmissions-Richtlinie (GIRL) wurde 1994 vom Länderausschuss für Immissions-
schutz (LAI) herausgegeben und zur Anwendung empfohlen. In allen Bundesländern wurde 
die GIRL eingeführt. Im Jahre 2005 wurde die GIRL überarbeitet. Es erfolgte insbesondere 
eine Anpassung an die TA Luft 2002 und die Festlegung auf das Programm AUSTAL2000G.  

Mit der GIRL wird eine Vereinheitlichung bei der Ermittlung und Bewertung von Geruchsbe-
lastungen erreicht.  

Im Land Mecklenburg Vorpommern liegt die GIRL in der Fassung vom 15. August 2011 /2/ 
vor und wird von den Behörden zur Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen 
angewendet. 

In der Richtlinie wird die Vorgehensweise zur Ermittlung und Bewertung von Geruchsimmis-
sionen im Rahmen von Genehmigungs- und Überwachungsverfahren beschrieben. 

Die Bewertung von Geruchsimmissionen erfolgt grundsätzlich anhand der Geruchs-
Gesamtbelastung. Diese setzt sich aus der Vorbelastung (derzeitige Belastung durch bereits 
vorhandene Anlagen) und der Zusatzbelastung (Belastung durch die zu genehmigende An-
lage) zusammen.  

 

Die Geruchsimmission wird durch die Kenngröße I beschrieben. Es bedeuten: 

     IV - Vorbelastung 

     IZ - Zusatzbelastung 

     IG - Gesamtbelastung. 

Die Kenngröße der Gesamtbelastung ergibt sich aus der Addition der Kenngrößen für die 
vorhandene Belastung und der zu erwartenden Zusatzbelastung entsprechend 

     IG = IV + IZ. 

In der GIRL M-V wird die Kenngröße IG anhand von Immissions(grenz)werten (IW) bewertet. 



 

TÜV NORD Umweltschutz 

 

 

913UBP034 –  Erweiterte Geruchsprognose für den B-Plan der Gemeinde Gorlosen - „Biogasanlage Dadow“ Seite 6 von 14 

 

Diese Immissionswerte (IW) beschreiben den relativen Anteil von Geruchsstunden pro Jahr. 
Ein Immissionswert von 0,10 bedeutet, dass an maximal 10 % der Jahresstunden Gerüche 
wahrnehmbar sein dürfen.  

Tabelle 1: Immissionswerte für verschiedene Nutzungsgebiete 

 Immissionswerte (Kenngröße der Geruchsbelastung 

Nutzung der  
Flächen 

Wohn-
/Mischgebiete 

Gewerbe/ Industrie-
gebiete  

Dorfgebiete 

Gesamtbelastung 0,10 0,15 0,15* 

Irrelevanzkriterium 0,02 

*bei Gerüchen aus Tierhaltungsanlagen 

Wenn der von der zu beurteilenden Anlage zu erwartende Immissionsbeitrag auf keiner Be-
urteilungsfläche den Wert 0,02 überschreitet (an maximal 2 % der Jahresstunden Gerüche 
wahrnehmbar sind), ist davon auszugehen, dass die Anlage die belästigende Wirkung der 
vorhandenen Belastung nicht relevant erhöht (Irrelevanz der zu erwartenden Zusatzbelas-
tung). In diesen Fällen erübrigt sich die Ermittlung der Vorbelastung und eine Genehmigung 
für eine Anlage soll auch bei Überschreitung der Immissionswerte nicht wegen der Geruchs-
immissionssituation versagt werden. Das Irrelevanzkriterium mit dem Wert von 0,02 gilt je-
weils bei Betrachtung der gesamten Anlage.  

Grundsätzlich gelten die Immissionswerte (IW) nur für die Bereiche, in denen sich Personen 
nicht nur vorübergehend aufhalten. In der Tabelle 1 nicht genannte Gebietsausweisungen 
sind nach den Grundsätzen des Planungsrechtes den genannten Kategorien zuzuordnen. 
Planerisch nicht ausgewiesene Wasser-, Wald-, Wiesen- und Ackerflächen unterliegen kei-
ner Beurteilung hinsichtlich des Kriteriums Geruchsbelästigung. 

Die Geruchsimmissionen werden in der Regel als Kenngrößen für Beurteilungsflächen ermit-
telt. Die Beurteilungsflächen sind quadratisch und haben im Allgemeinen eine Seitenlänge 
von 250 m. Die Seitenlänge kann bis auf 50 m reduziert werden. 

Bei den örtlichen Verhältnissen in Dadow ist eine alleinige flächenhafte Betrachtung auf 
Grund der bodennahen Emissionsquellen und der im näheren Umfeld der Biogasanlage vor-
handenen einzelnen Wohnhäuser wenig sinnvoll. Es werden daher neben den Flächenwer-
ten (Größe 50 m x 50 m) der Geruchsbelastung die Überschreitungshäufigkeiten der Ge-
ruchsschwelle an den nächstgelegenen Wohnhäusern ermittelt und bewertet. In begründeten 
Einzelfällen ist entsprechend den Auslegungshinweisen zur GIRL M-V /2/ auch eine Punkt-
betrachtung möglich. 
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4.2.  Geruchsemissionen der Biogasanlage 

Nachfolgend werden die zu erwartenden Geruchsemissionen der Biogasanlage ermittelt. 
Dabei wird die gemäß B-Plan erweiterbare Maximalleistung aus der gemäß B-Plan maximal 
erweiterten Biogasanlage ermittelt. Maßgebliche Grundlage sind dazu die im Land Branden-
burg anerkannten Geruchsemissionsfaktoren für Biogasanlagen (Stand November 2011). 

Grundsätzlich gilt, dass die Methanentwicklung in der Biogasanlage nur unter anaeroben 
Millieubedingungen abläuft. Es wird ein brennbares Gas erzeugt, das mit Luft explosionsfä-
hige Gas/Luftgemische bilden kann. Daher muss die Anlage im Kernbereich gasdicht ausge-
führt sein. Geruchsemissionen sind daher im bestimmungsgemäßen Betrieb prinzipiell nur 
aus folgenden Anlagenbereichen zu erwarten: 

• Lagerung der Einsatzstoffe, 

• Aufgabe / Dosierung der Einsatzstoffe, 

• feuerungstypisches Abgas des Verbrennungsmotors, 

Daneben können bei Fehlfunktionen und Störungen Geruchsemissionen auftreten. 

Silagelagerung 

Zur Lagerung der für den Betrieb der Biogasanlage erforderlichen Silage wird ein Fahrsilo, 
betrieben. Die offene Anschnittfläche der Silage wird entsprechend der Breite der Silokam-
mer mit 25 m berücksichtigt. Bei einer maximalen Silagehöhe von 4 m beträgt die 
Anschnittfläche 100 m². Der spezifische Geruchsemissionsfaktor für Maissilage beträgt  
3,0 GE/m² * s. 
Die rechnerische Geruchsemission beträgt somit 1,1 MGE/h.  
Aus dem Fahrsilo wird die Silage mittels Radlader zum Feststoffdosierer transportiert. Auf 
Fahrwegen verloren gegangenes Material muss umgehend aufgenommen werden.  

Güllevorlagebehälter 

Die Anlieferung der Gülle erfolgt mittels Rohrleitung aus dem Güllelagerbehälter der angren-
zenden Rinderstallanlage. Der Güllevorlagebehälter hat einen Durchmesser von 10 m und ist 
mit einem Zeitdach abgedeckt. 
In /4/ ist ein spezifischer Emissionsfaktor für Rohgülle von 10 GE/m² * s angegeben. Durch 
das Zeltdach werden die Geruchsemissionen um ca. 90 % gemindert. Daraus ergibt sich 
eine Geruchsfracht von 0,3 MGE/h.  

Feststoffdosierer für Silage  

Täglich wird die Silage in den Dosierer gefördert. Die offene Oberfläche des Dosierers be-
trägt während der Befüllung ca. 30 m². Während der Beschickung ist darauf zu achten, dass 
Verunreinigungen auf den Fahrwegen und im Bereich des Dosierers vermieden bzw. diese 
sofort wieder aufgenommen werden. Durch Verunreinigungen kann es zu erheblichen diffu-
sen Geruchsemissionen kommen.  
Für die in den Dosierer entladene Silage wird eine spezifische Geruchsfracht von  
3,0 GE/m² * s berücksichtigt. Wegen der aufgelockerten Oberfläche der frischen Silage und 
der Bewegung während der Befüllung wird gemäß /4/ der 3fache Wert berücksichtigt.  
Für den Befüllvorgang der maximalen täglichen Einsatzmenge werden täglich 2 Stunden 
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berücksichtigt. Die Geruchsfracht wird mit 1,0 MGE/h prognostiziert. 
Nach der Befüllung wird der Dosierer mit einem hydraulisch betätigten Deckel fest ver-
schlossen. Dann treten aus dem Dosierer keine relevanten Geruchsemissionen auf. Geringe 
Restemissionen, die nicht vollständig ausgeschlossen werden können, werden in der fiktiven 
Hofquelle mit berücksichtigt.  

Emissionen aus der Gaslagerung 

Nach unseren bisherigen Erfahrungen sind die bei Biogasanlagen eingesetzten Speicher-
membranen gegenüber geruchsintensiven Verbindungen aus dem Biogas nicht vollständig 
diffusionsdicht. Die Diffusionsraten hängen von verschiedenen Einflussgrößen, insbesondere 
der Temperatur, der Sonneneinstrahlung, den Einsatzstoffen, der Güte des Gärprozesses 
sowie Materialien, Stärken und Alter der Folien ab.  
Das Phänomen der Permeation von Geruchsstoffen durch die Speichermembranen ist zwar 
seit einiger Zeit bekannt, genaue Messdaten liegen jedoch kaum vor. 
Erfahrungsgemäß führt das Phänomen nur bei hohen Außentemperaturen und relativ starker 
Sonneneinstrahlung zu geringen Geruchsemissionen. Bei starker Sonneneinstrahlung ist 
aber gleichzeitig die atmosphärische Verdünnung gut. Da der Permetionsvorgang vom trei-
benden Konzentrationsgefälle abhängig ist, wird daher erwartet, dass es bei der Anlage nur 
zu vernachlässigbar geringen Geruchsemissionen aus den Foliengasspeichern kommt. 

Gärrestelager 

Die Gärrestelagerung erfolgt in zwei Lagerbehältern, die mit einer gasdichten Folienabde-
ckung versehen und den Gasspeicher der Biogasanlage beinhaltet. Damit kommt es zu kei-
nen relevanten Geruchsemissionen aus der Gärrestlagerung.  
Beim Abzug des Gärproduktes kommt es durch das verdrängte Gasvolumen des Transport-
tanks zu Geruchsemissionen. Die Geruchsemissionen werden mit der (fiktiven) Hofquelle 
berücksichtgt. 

BHKW 

Die Berücksichtigung der Geruchsemissionen der Motorenanlage sind im Sinne der GIRL 
nicht zwingend erforderlich. 
Am Anlagenstandort wird 1 Gas-Ottomotor mit einer maximalen Feuerungswärmeleistung 
von ca. 2.000 kW betrieben. 
Bei hausinternen Messungen des TÜV NORD wurde festgestellt, dass die Geruchsstoffkon-
zentration in den Verbrennungsabgasen von Gasmotoren ca. 3.000 GE/m³ beträgt.  
Bei einem feuchten Abgasvolumenstrom von 3.600 m³n /h und einer Geruchsstoffkonzentra-
tion von 3.000 GE/m³ ergibt sich eine Geruchsfracht von 10,8 MGE/h. Die heißen Verbren-
nungsabgase (ca. 220°C) werden über einen 10 m hohen Abgasschornstein abgeleitet. Mit 
der vorhandenen Ableitungshöhe wird die freie Abströmung der Abgase gewährleistet. 
Die Geruchsqualität ist bei einem gut eingestellten Verbrennungsmotor im Wesentlichen auf 
Stickstoffoxide zurückzuführen und daher stechend und verbrennungstypisch. 

Anlagenstörungen und Leckagen 

Durch Störungen der Rühranlagen und Schneckenförderer sowie Fehlfunktionen von 
Flüssigkeitsüberläufen, Verstopfungen und Ähnlichem kann gegebenenfalls Biogas oder 
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teilvergorenes Substrat austreten. Es wird davon ausgegangen, dass entsprechende Verun-
reinigungen nach einer Störung umgehend beseitigt werden.  
Kurzzeitige Emissionen, wie sie durch unvermeidbare Anlagenstörungen verursacht werden, 
werden bei der Ausbreitungsrechnung nicht berücksichtigt. Anlagenstörungen entsprechen 
nicht dem bestimmungsgemäßen Betrieb und treten im Normalfall nur in geringen Zeitantei-
len der Jahresstunden auf. Relevante Geruchsstundenanteile sind durch diese kurzzeitigen 
Emissionen nicht zu erwarten. Die Relevanz liegt in der Intensität der Gerüche. 
Es wird empfohlen, verschiebbare Instandsetzungsarbeiten nicht bei Wind in Richtung auf 
die nächstgelegenen Wohngebäude durchzuführen. Bei Störungen wird empfohlen, die 
Nachbarn im Nahbereich der Anlage rechtzeitig zu informieren. 

fiktive Hofquelle 

Für nicht völlig auszuschließende sonstige Geruchsemissionen aus überwiegend diffusen 
Quellen, wie zum Beispiel dem Abtransport der flüssigen Gärreste und dem Betrieb des 
Dosierers wird ganzjährige eine fiktive Hofquelle mit einer Geruchsfracht von 0,5 MGE/h be-
rücksichtigt. 

In der nachfolgenden Tabelle werden die zu erwartenden Geruchsemissionen bei der gemäß 
B-Plan zulässigen Maximalleistung der Biogasanlage zusammengestellt. 

Tabelle 2: Geruchsfrachten der erweiterten Biogasanlage in Dadow  
  (Maximalleistung gemäß B-Plan) 

Nr. Bezeichnung Größe spezifische  
Geruchsfracht 

Geruchsfracht  
in MGE/h 

Emissionszeit 
in h/a 

Q1 
 

Fahrsilo mit 
Maissilage  

100 m² 
(offene Anschnittfläche) 

3,0 GE/m² * s 
 

1,1 8.760 
 

Q2 Güllevorlage- 
behälter 

78,5 m² Oberfläche, 
Planenabdeckung 

10 GE/m² * s 
90% Minderung 

 
0,3 

 
8.760 

Q3 Dosierer 30 m²  

offene bewegte 
Oberfläche 

3,0 GE/m² * s 
 

Faktor 3 

 
 

1,00 

 
 

730 

Q4 BHKW  
 

(1 Gas-Ottomotor) 
3.600 m³n /h (f) 
(∅ 0,35 m; 220 °C; 

 h = 10 m) 

3.000 GE/m³ 
(Geruchsstoff-

konzentration) 

10,8 8.760 

Q5 Hofquelle -- -- 0,5 8.760 

 

Für die Emissionsquellen Q1, Q2, Q3 und Q5 werden deren bodennahe Lage berücksichtigt. 
Die Emissionsquelle 4 (BHKW) wird als Punktquelle betrachtet. Bei der Berechnung der Ge-
ruchsimmissionen werden die Verbrennungsabgase des BHKW mit den ausgewiesenen Ab-
leitbedingungen berücksichtigt. 
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Die Emissionsquellen der Biogasanlage sind in der ANLAGE 2 mit den Nummern entspre-
chend Tabelle 2 gekennzeichnet. 

4.3  Geruchsimmissionen 

Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse der Berechnung der Geruchsimmissionen dar-
gestellt. 

4.3.1 Ausbreitungsrechnung für Gerüche 

Zur Berechnung der Geruchsimmissionen wird das Ausbreitungsmodell AUSTAL2000 ange-
wendet. Auch in Mecklenburg Vorpommern ist das Berechnungsmodell AUSTAL2000 mit der 
GIRL M-V verbindlich eingeführt.  

Im Anhang 3 der TA Luft ist das Verfahren für die Ausbreitungsrechnung für Gase und Stäu-
be beschrieben. Mit dem Modell werden immissionszeitbewertete Geruchswahrnehmungs-
häufigkeiten berechnet und im folgenden Kapitel ausgewiesen.  

Die Anwendung des Ausbreitungsmodells erfolgte entsprechend den Vorschriften des An-
hangs 3 der TA Luft /5/. Das verwendende Modell AUSTAL2000G wurde vom Ingenieurbüro 
Janicke im Auftrag des Umweltbundesamtes Berlin entwickelt. Die Berechnungen wurden 
mit der Version 2.5.1-WI-x des Programms AUSTAL2000G durchgeführt. Als Benutzerober-
fläche für AUSTAL2000 wurde das Programm Austal View (Version 8.0.17 TG,I) der Firma 
ArguSoft GmbH & Co. KG genutzt. 

Die Ausbreitungsrechnung ist als Zeitreihenrechnung über jeweils ein Jahr oder auf der Ba-
sis einer mehrjährigen Häufigkeitsverteilung von Ausbreitungssituationen, unter Verwendung 
des Partikelmodells der Richtlinie VDI 3945 Blatt 3 (Ausgabe September 2000) und unter 
Berücksichtigung weiterer Randbedingungen, durchzuführen.  

Für das Vorhaben wurde eine Ausbreitungsrechnung auf Basis der Ausbreitungsklassen-
statistik der Station Schwerin durchgeführt.  

Die vom Partikelmodell benötigten meteorologischen Grenzschichtprofile und die hierzu be-
nötigten Größen  
 - Windrichtung in Anemometerhöhe  
 - Monin-Obukhov-Länge  
 - Mischungsschichthöhe  
 - Rauhigkeitslänge  
 - Verdrängungshöhe  
wurden gemäß den im Anhang 3 der TA Luft festgelegten Konventionen bestimmt. 

Über freiem Gelände bildet sich in windschwachen und wolkenarmen Nächten Kaltluft. Auf 
geneigten Flächen kann sich die Kaltluft hangabwärts in Bewegung setzen. In der Umge-
bung des Standortes sind auf Grund der topographischen Verhältnisse keine relevanten Kalt-
luftabflüsse zu erwarten. Die Einflüsse der Orographie auf das Windfeld sind nach Anhang 3 
der TA Luft für den betrachteten Standort nicht zwingend zu berücksichtigen. 
Nach Anhang 3 der TA Luft sind die Einflüsse von Bebauungen auf die Immissionen zu be-
rücksichtigen. Die Berücksichtigung der Bebauung und des Bewuchses im Umfeld erfolgt 
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durch die Rauhigkeitslänge. Die tatsächliche mittlere Rauhigkeitslänge liegt bei einem Wert 
von z0 = 0,02 m.  
Bei den Ausbreitungsrechnungen wurde keine Gebäudeumströmung berücksichtigt, da dies 
für das Vorhaben im Sinne des Anhanges 3 der TA Luft nicht erforderlich ist. 

Mit dem Modell wurden Überschreitungshäufigkeiten der Geruchsschwelle berechnet, die in 
den ANLAGEN 4 und 5 (Geruchszusatzbelastungen auf den Beurteilungsflächen und Re-
chenlaufprotokoll) ausgewiesen werden. Die Anforderungen der GIRL hinsichtlich des Aus-
breitungsmodells werden erfüllt.  

In der ANLAGE 1 befinden sich Erläuterungen zur Geruchsmessung (Olfaktometrie) und zur 
Berechnung der Geruchsimmissionen. 

Gemäß den Festlegungen der GIRL M-V wird nachfolgend die beim Betrieb der Biogasanla-
ge mit zulässiger Maximalleistung zu erwartende Geruchszusatzbelastung berechnet und 
diese mit dem Irrelevanzkriterium der GIRL M-V verglichen. 

4.3.2  Berechnungsergebnisse der Geruchszusatzbelastung  

Die Berechnungsergebnisse der zu erwartenden Geruchszusatzbelastung durch den Betrieb 
der Biogasanlage sind als Überschreitungshäufigkeiten der Geruchsschwelle in Prozent der 
Jahresstunden auf den einzelnen Beurteilungsflächen (je 50 m x 50 m) in der ANLAGE 4 
dargestellt. Nur die Beurteilungsflächen unterliegen einer Bewertung, wo sich Menschen 
nicht nur vorübergehend aufhalten. 
Für den betrachteten Betrieb der Biogasanlage werden innerhalb der Ortschaft Dadow keine 
vorhabensbedingten Geruchseinwirkungen prognostiziert.  
Die an den nächstgelegenen Wohnhäusern berechneten Geruchsimmissionen betragen: 
   EP1 1,5 Prozent  (IZ = 0,02), 
   EP2 1,9 Prozent  (IZ = 0,02), 
   EP3 1,6 Prozent  (IZ = 0,02), 
   EP4 2,1 Prozent  (IZ = 0,02) 
Überschreitungshäufigkeiten der Geruchsschwelle. 

Die berechneten Überschreitungshäufigkeiten der Geruchszusatzbelastung sind jeweils auf 
ganze Prozent bzw. der entsprechenden Kenngröße zu runden. 
Eine Überschreitungshäufigkeit der Geruchsschwelle von 2 % der Jahresstunden entspricht 
der Kenngröße IZ = 0,02. 
Zur Bewertung der Geruchszusatzbelastung ist gemäß GIRL M-V das Irrelevanzkriterium 
heranzuziehen.  

4.3.4 Bewertung der Berechnungsergebnisse  

Das Irrelevanzkriterium der GIRL von Geruchseinwirkungen der Zusatzbelastung an maximal 
2 Prozent der Jahresstunden wird an den zur Biogasanlage nächstgelegenen Wohnhäusern 
EP1 bis EP4 eingehalten.  

Bei der gemäß B-Plan maximal zulässiger Leistung der Biogasanlage überschreitet der zu 
erwartende Immissionsbeitrag (Geruchszusatzbelastung) nicht das Irrelevanzkriterium der 
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GIRL M-V. Es ist davon auszugehen, dass die Biogasanlage die belästigende Wirkung der 
vorhandenen Belastung durch die Rinderstallanlage nicht relevant erhöht (Irrelevanz der zu 
erwartenden Zusatzbelastung). In diesen Fällen erübrigt sich die Ermittlung der Vorbelastung 
durch die Rinderstallanlage und eine Genehmigung für die Biogasanlage soll auch bei Über-
schreitung der Immissionswerte nicht wegen der Geruchsimmissionssituation versagt wer-
den. Das Irrelevanzkriterium mit dem Wert von 0,02 gilt bei Betrachtung aller relevanten Ge-
ruchsemissionsquellen der Biogasanlage.  

Es kann festgestellt werden, dass durch den Betrieb der Biogasanlage am Betriebsstandort 
in Dadow keine erheblichen Geruchsbelästigungen im Sinne des BImSchG hervorgerufen 
werden. Dabei wurde der gemäß B-Plan zulässige Maximalausbau der Biogasanlage be-
rücksichtigt. 

5. Zusammenfassung 

Die TÜV NORD Umweltschutz Rostock GmbH & Co. KG wurde von der agri.capital GmbH 
mit der erweiterten Betrachtung zur vorliegenden Geruchsprognose 912UBP037, zum Be-
trieb der Biogasanlage in Dadow, beauftragt.  
Im Zusammenhang mit der Erarbeitung des Bebauungsplanes „Biogasanlage Dadow“ der 
Gemeinde Gorlosen war in der Geruchsprognose zu ermitteln und zu bewerten, ob bei der 
gemäß B-Plan maximal zulässigen Leistung der Biogasanlage erhebliche Geruchsbelästi-
gungen im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu erwarten sind.  
Die Ermittlung und Bewertung der Geruchsimmissionen erfolgt auf der Grundlage der Ge-
ruchsimmissions-Richtlinie des Landes Mecklenburg-Vorpommern (GIRL M-V). Dazu lagen 
die erforderlichen technische Daten und planerischen Unterlagen vor. 

Die beim gemäß B-Plan zulässigen Maximalbetrieb der Biogasanlage zu erwartenden Ge-
ruchsemissionen wurden auf der Grundlage von Emissionsfaktoren zur sicheren Seite hin 
abgeschätzt.  
Auf dieser Grundlage wurden die Geruchsimmissionen berechnet. Dazu wurde das Berech-
nungsmodell AUSTAL2000 angewendet. Die Bewertung der Geruchsimmissionen erfolgte 
auf der Grundlage der Geruchsimmissions-Richtlinie des Landes Mecklenburg Vorpommern 
(GIRL M-V).  

Für die betrachtete Maximalleistung der Biogasanlage wurden an den nächstgelegenen 
Wohnhäusern eine Geruchszusatzbelastung als Überschreitungshäufigkeit der Geruchs-
schwelle an maximal 2,1 % der Jahresstunden berechnet.  
Das entspricht der Kenngröße IZ = 0,02. 
Das Irrelevanzkriterium der GIRL M-V von Geruchseinwirkungen der Zusatzbelastung an 
maximal 2 Prozent der Jahresstunden wird an den zur Biogasanlage nächstgelegenen 
Wohnhäusern EP1 bis EP4 eingehalten.  

Da der bei Maximalleistung der Biogasanlage zu erwartende Immissionsbeitrag an den 
nächstgelegenen Wohnhäusern den Wert IZ = 0,02  nicht überschreitet ist davon auszuge-
hen, dass die Biogasanlage die belästigende Wirkung der vorhandenen Belastung durch die 
Rinderstallanlage nicht relevant erhöht (Irrelevanz der zu erwartenden Zusatzbelastung). In 
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diesem Fall erübrigt sich die Ermittlung der Vorbelastung durch die Rinderstallanlage und 
eine Genehmigung für die Biogasanlage soll auch bei Überschreitung der Immissionswerte 
nicht wegen der Geruchsimmissionssituation versagt werden. Das Irrelevanzkriterium mit 
dem Wert von 0,02 gilt bei Betrachtung aller relevanten Geruchsemissionsquellen der Bio-
gasanlage.  

Es kann festgestellt werden, dass bei der gemäß B-Plan zulässigen Maximalleistung der 
Biogasanlage am Betriebsstandort in Dadow keine erheblichen Geruchsbelästigungen im 
Sinne des BImSchG hervorgerufen werden.  

 

 

Dipl.-Ing. R. Arlt 
Sachverständiger der TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG 
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ANLAGE 1 

 

Erläuterungen zur Geruchsmessung (Olfaktometrie) und zur 
Berechnung der Geruchsimmissionen 

 

I. Olfaktometrie 
 

Die Messung von Geruch wird als Olfaktometrie bezeichnet. Die Olfaktometrie ist 
ein sensorisches Messverfahren. Sie setzt die menschliche Nase als "Messgerät" 
ein. Mit der Olfaktometrie wird die Geruchsstoffkonzentration für die zu 
untersuchende geruchbeladene Abluft ermittelt. Mit Hilfe des Olfaktometers 
werden die Verdünnungsfaktoren für die zu untersuchende Abluft bestimmt. Man 
ermittelt also, mit wie vielen Teilen geruchsneutraler Luft man einen Teil der 
geruchbeladenen Abluft verdünnen muss, damit für das Gemisch gerade die 
Geruchsschwelle erreicht wird. 

Die Geruchsstoffkonzentration der Abluft einer Quelle wird angegeben in GE/m³ 
(GE = Geruchseinheit). 

Die Geruchseinheiten sind der Kehrwert des Verdünnungsverhältnisses. Das 
Verdünnungsverhältnis f lässt sich durch folgende Formel ausdrücken: 
 

f
V

V V

P

P VL

=

+

 

mit 
 
VP  =  Probenvolumen der zu untersuchenden Abluft 
VVL =  Volumen der Verdünnungsluft 

 
Da die Geruchseinheit als Kehrwert von f definiert ist, kann man schreiben: 
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Aus dieser Definition wird deutlich, dass der Geruchsschwelle 1 GE/m³ entspricht. 
Werden für eine Quelle z. B. 100 GE/m³ ermittelt, so bedeutet dies, dass 1 Teil der 
Abluft mit 99 Teilen geruchsfreier Luft vermischt werden muss, damit das Gemisch 
gerade noch riechbar ist (die Geruchsschwelle erreicht ist). 

Die Geruchsstoffkonzentrationen sind unabhängig von den einzelnen 
Stoffkomponenten des Emittenten. Sie berücksichtigen auch die gegenseitige 
Beeinflussung der einzelnen Komponenten. 
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II. Messung der Geruchsemissionen 
 

Die Messungen werden mit dem Olfaktometer TO 7 durchgeführt. Die 
Probenahme erfolgt mit Hilfe von geruchsfreien Kunststoffbeuteln. Die Auswertung 
der Proben findet sofort nach der Probenahme in einem geruchsneutralen Raum 
statt. Als Riechprobanden werden geeignete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
unseres Hauses eingesetzt. 

Bei der Auswertung wird das so genannte Limitverfahren eingesetzt. Bei diesem 
Verfahren wird dem Probanden eine Messreihe angeboten, die von 
unterschwelligen Verdünnungsverhältnissen zu überschwelligen 
Verdünnungsverhältnissen ansteigt. Zwischen den einzelnen angebotenen 
Verdünnungsverhältnissen bzw. Geruchsstoffkonzentrationen liegt der Faktor 2. 
Bei jedem Messdurchgang wird dem Probanden zunächst nur die geruchsneutrale, 
synthetische Verdünnungsluft zum Riechen angeboten. Zu einem späteren 
Zeitpunkt, der dem Probanden nicht bekannt ist, wird die zu untersuchende 
geruchbeladene Abluft in dem eingestellten Verdünnungsverhältnis zugemischt. 
Der Proband wird dann aufgefordert, mitzuteilen, ob er gegenüber der 
Vergleichsluft eine Geruchsänderung wahrgenommen hat. Sie/er gibt also nur das 
Urteil "ich rieche" oder "ich rieche nicht" ab. Die Beurteilung der Geruchswahr-
nehmung, z.B. angenehm oder unangenehm, wird nicht durchgeführt. 

Nach jeder Mitteilung des Probanden, sei sie positiv oder negativ ausgefallen, wird 
die nächste Verdünnungsstufe angeboten. Die Messreihe wird nach zwei 
aufeinander folgenden positiven Antworten des am ‚schwächsten’ riechenden 
Probanden abgebrochen. Der Umschlagspunkt für jeden Probanden liegt zwischen 
der letzten negativen und der ersten der beiden aufeinander folgenden positiven 
des Probanden. 

Als Messwert für diesen Messdurchgang wird das geometrische Mittel der beiden 
so ermittelten Geruchsstoffkonzentrationen angesetzt. Das geometrische Mittel ist 
der arithmetische Mittelwert der Logarithmen der Geruchsstoffkonzentrationen. 

Jeder der eingesetzten Riechprobanden führt mindestens drei solche 
Messdurchgänge aus. Auf diese Weise erhält man eine Reihe von logarithmischen 
Umschlagspunkten. 

Der repräsentative Wert für die Geruchsstoffkonzentration der so ausgewerteten 
Probe ist der entlogarithmierte arithmetische Mittelwert der Logarithmen der 
Umschlagpunkte. Dieser Wert wird als Z50 bezeichnet. Probenahme, Auswertung 

der Proben, Messgeräte und Verfahrenskenngrößen sind in der DIN EN 13725 
beschrieben. 
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III. Verknüpfung von Olfaktometrie und spezieller Ausbreitungsrechnung 
für Geruch 

Vorgehensweise 

Zur Beurteilung einer Geruchsbelastung müssen umfassende Informationen über 
die Geruchsimmissionen vorliegen. Das wesentliche Kriterium zur Beurteilung 
einer Geruchsbelastung ist die Dauer der Geruchseinwirkung als Prozentsatz der 
Jahresstunden, in denen Geruch am Immissionsort wahrgenommen werden kann. 

Solche Informationen lassen sich nur aus der Häufigkeitsverteilung der 
Geruchsimmissionen ermitteln. Die Berechnung der Häufigkeitsverteilung ist nur 
mit einem speziellen Ausbreitungsmodell für geruchbeladene Abluft möglich. 

 

Ausbreitungsmodell 

Das Ausbreitungsmodell, das in der TA Luft zur Berechnung von Gasen und 
Stäuben vorgesehen ist, ist ein Lagrange-Partikelmodell. Dieses Modell ist unter 
der Bezeichnung AUSTAL2000 verfügbar.  

AUSTAL2000 ist ein Modell zur Ausbreitung von Spurenstoffen in der Atmosphäre, 
in dem der Transport der Schadstoffe und die turbulente Diffusion durch einen 
Zufallsprozess simuliert werden. AUSTAL2000 ist ein Episodenmodell, das den 
zeitlichen Verlauf von Stoffkonzentrationen in einem vorgegebenen Rechengebiet 
berechnen kann.  

Bei einem Lagrange-Partikelmodell erfolgt die Berechnung der Immissionen 
vereinfacht dargestellt in folgender Weise: Von jeder Emissionsquelle werden eine 
größere Anzahl Partikel freigesetzt. Der Weg dieser Partikel in der Atmosphäre 
wird berechnet. Dabei können Einflussfaktoren, die auf die Partikel wirken, 
berücksichtigt werden. Solche Faktoren sind z.B. Niederschlag, chemische 
Umwandlung, Gewicht. Bei den Berechnungen der ‚Bahnen’ der Teilchen wird die 
Windrichtung (das Windfeld) berücksichtigt, die durch 
Orographie und Gebäudestrukturen ‚verformt’ sein kann. 

Über das Berechnungsgebiet wird ein räumliches Gitter ‚gestülpt’. Die in den 
einzelnen Gitterzellen angekommenen Teilchen werden gezählt. Die Anzahl der 
Teilchen ist ein Maß für die Verdünnung auf dem Transportweg und damit für die 
Immissionskonzentration. Zur Berechnung wird als meteorologische 
Eingangsgröße eine Wetterdatenstatistik (Häufigkeitsverteilung von Windrichtung, 
Windgeschwindigkeit und Ausbreitungsklasse) benötigt. Diese muss für den 
Anlagenstandort repräsentativ sein. 

Um die für die Geruchbeurteilung erforderlichen Wahrnehmungshäufigkeiten zu 
berechnen, wurde das Modell Austal2000 um ein entsprechendes Modul 
(AUSTAL2000G) ergänzt. Das ergänzte Modell wurde am 20.09.2004 in Hannover 
vorgestellt und wird als einzig zugelassenes Modell in die GIRL aufgenommen.  

Die Berechnungen der Geruchsimmissionen in dem vorliegenden Gutachten 
erfolgten mit dem Modell AUSTAL2000G.  
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Die 'Geruchsstunde' 

Die Bewertung der Erheblichkeit einer Geruchsbelästigung (nur eine erhebliche 
Belästigung ist eine schädliche Umwelteinwirkung) erfolgt derzeit nur über die 
Dauer der Geruchseinwirkungen am Immissionsort. Es werden Schranken gesetzt, 
die in Abhängigkeit von Art und Nutzung des betroffenen Gebietes nicht 
überschritten werden dürfen. Diese Schranken haben die Dimension 'Prozent der 
Jahresstunden', d. h. es wird vorgegeben in wie viel Prozent der Jahresstunden 
Gerüche am Immissionsort auftreten dürfen. Für die Betrachtung nach GIRL  
werden die Ergebnisse als gerundete relative Häufigkeiten der Geruchsstunde 
angegeben. 

Darüber hinaus wird festgelegt, dass Stunden mit einem nicht nur 
vernachlässigbaren Zeitanteil mit Geruchsimmissionen innerhalb der Stunde bei 
der Summation der Geruchszeiten über das Jahr als volle Stunde zu 
berücksichtigen sind. Als vernachlässigbarer Zeitanteil werden derzeit Zeitanteile < 
10 % (6 min. je Stunde) angesehen. 

Sobald der Zeitanteil mit Geruchswahrnehmungen innerhalb einer Stunde 
mindestens 6 Minuten beträgt, wird also die volle Stunde bei der Summation der 
Zeiten mit Geruchswahrnehmungen über das Jahr berücksichtigt. 
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ANLAGE 5 –  Geruchszusatzbelastung beim Betrieb der Biogasanlage Dadow  
  (Maximalleistung gemäß B-Plan) 
 
2013-07-15 15:01:27 --------------------------------------------------------- 
TalServer:C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/ 
 
   Ausbreitungsmodell AUSTAL2000, Version 2.5.1-WI-x 
   Copyright (c) Umweltbundesamt, Dessau-Roßlau, 2002-2011 
   Copyright (c) Ing.-Büro Janicke, Überlingen, 1989-2011 
   Arbeitsverzeichnis: C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2  
Erstellungsdatum des Programms: 2011-09-12 15:49:55 
Das Programm läuft auf dem Rechner "HRO-W20006". 
============================= Beginn der Eingabe ============================ 
> ti "Dadow2"                                 'Projekt-Titel 
> gx 4464750                                  'x-Koordinate des Bezugspunktes 
> gy 5899500                                  'y-Koordinate des Bezugspunktes 
> qs 1                                        'Qualitätsstufe 
> az "C:\Winapps\AustalVw\Met-Daten\Zeitreihen\Schwerin\Schwerin.akt" 'AKT-Datei 
> dd 15                                       'Zellengröße (m) 
> x0 57                                       'x-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 
> nx 40                                       'Anzahl Gitterzellen in X-Richtung 
> y0 -576                                     'y-Koordinate der l.u. Ecke des Gitters 
> ny 40                                       'Anzahl Gitterzellen in Y-Richtung 
> xq 177.68      199.48      194.79      205.19      204.77 
> yq -163.15     -114.85     -94.72      -99.75      -114.41 
> hq 0.00        0.50        10.00       3.00        0.50 
> aq 0.00        10.50       0.00        6.04        10.00 
> bq 25.00       3.00        0.00        7.38        10.00 
> cq 4.00        0.00        0.00        0.00        0.00 
> wq -140.07     39.81       0.00        0.00        332.35 
> vq 0.00        0.00        18.77       0.00        0.00 
> dq 0.00        0.00        0.35        0.00        0.00 
> qq 0.000       0.000       0.286       0.000       0.000 
> sq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00 
> lq 0.0000      0.0000      0.0000      0.0000      0.0000 
> rq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00 
> tq 0.00        0.00        0.00        0.00        0.00 
> odor_100 350         ?           3000        83.333333   138.88889 
> xp 260.25      346.52      326.06      481.70 
> yp -422.10     -325.16     -391.87     -223.77 
> hp 1.50        1.50        1.50        1.50 
============================== Ende der Eingabe ============================= 
 
Die Höhe hq der Quelle 1 beträgt weniger als 10 m. 
Die Höhe hq der Quelle 2 beträgt weniger als 10 m. 
Die Höhe hq der Quelle 4 beträgt weniger als 10 m. 
Die Höhe hq der Quelle 5 beträgt weniger als 10 m. 
 
Standard-Kataster z0-gk.dmna (3b0d22a5) wird verwendet. 
Z0: Darstellung in Zone 3: Quelle 01 (4464936, 5899327) -> (3665253, 5902058) 
Z0: Darstellung in Zone 3: Quelle 02 (4464953, 5899390) -> (3665268, 5902121) 
Z0: Darstellung in Zone 3: Quelle 03 (4464945, 5899405) -> (3665259, 5902137) 
Z0: Darstellung in Zone 3: Quelle 04 (4464958, 5899404) -> (3665273, 5902136) 
Z0: Darstellung in Zone 3: Quelle 05 (4464962, 5899388) -> (3665277, 5902120) 
Aus dem Kataster bestimmter Mittelwert von z0 ist 0.024 m. 
Der Wert von z0 wird auf 0.02 m gerundet. 
Die Zeitreihen-Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/zeitreihe.dmna" wird 
verwendet. 
Es wird die Anemometerhöhe ha=10.1 m verwendet. 
Die Angabe "az C:\Winapps\AustalVw\Met-Daten\Zeitreihen\Schwerin\Schwerin.akt" wird ignoriert. 
============================================================================= 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor" 
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0) 
TMT: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor-j00z" ausgeschrieben. 
TMT: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Auswertung der Ausbreitungsrechnung für "odor_100" 
TMT: 365 Tagesmittel (davon ungültig: 0) 
TMT: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor_100-j00z" ausgeschrieben. 
TMT: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor_100-j00s" ausgeschrieben. 
TMT: Dateien erstellt von TALWRK_2.5.0. 
TMO: Zeitreihe an den Monitor-Punkten für "odor" 
TMO: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor-zbpz" ausgeschrieben. 
TMO: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor-zbps" ausgeschrieben. 
TMO: Zeitreihe an den Monitor-Punkten für "odor_100" 
TMO: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor_100-zbpz" ausgeschrieben. 
TMO: Datei "C:/Winapps/AustalVw/13UBP/13UBP034/Dadow2/dadow2/odor_100-zbps" ausgeschrieben. 
============================================================================= 
 



913UBP034 – Eweiterte Geruchsprognose für den B-Plan der Gemeinde Gorlosen – „Biogasanlage Dadow“ Seite 2 von 2 

 

Auswertung der Ergebnisse: 
========================== 
 
     DEP: Jahresmittel der Deposition 
     J00: Jahresmittel der Konzentration/Geruchsstundenhäufigkeit 
     Tnn: Höchstes Tagesmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
     Snn: Höchstes Stundenmittel der Konzentration mit nn Überschreitungen 
 
WARNUNG: Eine oder mehrere Quellen sind niedriger als 10 m. 
         Die im folgenden ausgewiesenen Maximalwerte sind daher 
         möglicherweise nicht relevant für eine Beurteilung! 
 
============================================================================= 
 
 
Maximalwert der Geruchsstundenhäufigkeit  bei z=1.5 m 
===================================================== 
ODOR     J00 : 100.0 %     (+/-  0.0 ) bei x=  185 m, y= -164 m (  9, 28) 
ODOR_100 J00 : 100.0 %     (+/-  0.0 ) bei x=  185 m, y= -164 m (  9, 28) 
ODOR_MOD J00 : 100.0 %     (+/-  ?   ) bei x=  185 m, y= -164 m (  9, 28) 
============================================================================= 
 
Auswertung für die Beurteilungspunkte: Zusatzbelastung 
====================================================== 
PUNKT                       01                02                03                04 
xp                         260               347               326               482 
yp                        -422              -325              -392              -224 
hp                         1.5               1.5               1.5               1.5 
------------+-----------------+-----------------+-----------------+----------------- 
ODOR     J00         1.5  0.0          1.9  0.0          1.6  0.0          2.1  0.0   % 
ODOR_100 J00         1.5  0.0          1.9  0.0          1.6  0.0          2.1  0.0   % 
ODOR_MOD J00         1.5  ---          1.9  ---          1.6  ---          2.1  ---   % 
============================================================================= 
 
============================================================================= 
 
2013-07-15 15:30:44 AUSTAL2000 beendet. 
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